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7}7 Ber-Stadt Beübl, 
'_?fit_i'»_.6nflniag‚ Ben 26, fiä:nfi‚ nadinıttags 4 Mbr, wut= . 

de fie‘ von enr bewährten Scmwbi{djen. Zrompeterforps. 
(Köln) durg ein Stonzert ım Schloßparf jtihmungsvoll ein= 
geleitet... m 5 210r begann die Hauptfeier auf der Shloß- 
fertafie. ' Unter -den Ktängen eines Fanfavenmarfdes — e 

. Fanfarenbläjer hatten auf dem zweiten Siodwerf ües 

‚Gayoffes‘ Mufftellung genommen — 30gen die Fahnens 
deputationen. ‚der Brühler Beremte  auf. Die vereinigten 
Marnergefangvereine der Stabt Brühl trugen unter Der 
meikerhaften Leirtung des Seminarmufik-Oberlehrers SX a 11- 
‚HoFf-zwei Chöre zum- PreiJe des Heutidhen Liedes („„DHeil 
Dir, mein Deuffdjer Sang‘“‘ von Ktalthoff) und der beutfjen 

Heimat‘ („An. der Heintat .Halte fejl‘“ von Neumann) vor, 
D in wuchtigen Wiffarben in den weiten Hallen des Parfes - 

{r Edjo- farntden, Cin großer Kinderdhor aus den Hiefigen. 

Voltsidulen unter Leitung des Lehrers Dieinet brade 

te zwei. hübihe Mheinlieder zum Bortrag. Bürgermeifter 

Freerids mwies‘ in feiner Begrüßungsanfpradke in zn 
benden Morten auf bie Bebeutung der, Sahriaufendferer 

“und zuglei: auf den ‚Zwehunderkjahr-Gedenftag, .ber Er 
Gauung Des Brühler Soloffes hin.. Er fiührie des näheren , 
aus: Ein triftiger Grund zur Freube und feltlihen Ferer . 
‚Kegt. vor; denn 1000 «Sahre, au in Seben ver, Bölter 

. eine Tange” Beit, find vergangen, Jeit Der. deutjde Nhem und 

das übrige Deutfdland ununterbroden etne große El 

heit Bilden. Die Stadt Brühk Tönne und wolle da nicht 

- zurücbleiben. - Zwar Konne es nicht der Ehrgeiz yer Klein« 

jtabt fein, in Prunfentfaktung zu wetteifern mit den queahen 

Scwelter[täbten. Die HMeine, jHılidte Feier Habe-nur Den’ 

wefentlichen Zwed, bie Freude über die tayfendjährige u 

fammengehörigfeit von Mhein und Neichi offen zu Defen- 

nen ’ und den -fejten Wilien zu Gekunden, daz der Mhein 

aud; weiter taufend und aGertaufend ! 

aufs engite verbunden bleiben Jolle, Yn Diefer Gejdhichte der 

„Rheinlande hHake Brilhl ome sedit bebeuiente Nolle ge 

fpielt. Seme Eutwieclung - fel aufs englit uerfnüpft mit 

er Geihidte hes Kurfileftentuunggs SEin, Dellen Neltdenz 

cs ein Nahrhundert Tang wor. Un bufe Zeit Des Glanzes 

erinnere nody das ZAoh, an Seljen NMunberwerk Der Kunf£, 

an beffen Pradi un Shönbelt wir uns und Heute Des 

wudernb ergößen. Gigenartig fige «s d Dah wr ge- 

— rabe in Mefent Mabhre au Dder vor 200 Yahren erfolg- 

— 4n SGrundjtektlegung zunt Schkoffe gebenken Fönnten. m 

_ Soppeltes Subiläum, fet e -allo, Das’ wir MBrühler fezert, 

£Rehm_t‚éf 
\ NMegie 

"Safın 
pauges. eriejen Dabe, BAn 

Sahre mit dent Meidh 

r begtühte danh ‚ole Keitteilnchmer, Iinsbejondere Den 

' Tungspräftbenten. Grafen Ubeimannı von Abeb. . 

5 yamnsjelhen, . bem:die Bürgerihaft - Lefonderen Dank, ' 

; "zolle, Dah 'er: Der Stabt Buihl die: Hohe Ehre. feineS:- 
"MWeiterhin ‚ [pradı: Der. Bütgermiet- 

nga 
„ ZEI 7 7 H 

|.gezerzt, als der. NMhein aus feiner Grenzlage befreit w 
. m.. Die, Ür 

. der beufide Rönig aus Sadfjenftamn, nadı ber Etoberung an 

‚fter allen Biitwnrfenden Det er err den‘ Herzligjten‘ Danl *: 
bder Stabdt aus. Mertgoller als. ’alle “Danfesworf? .aber *. 
möge ihueit Das; Beruktiem . Gleiben, einer quiönt, |graßen:“; . 
Sache gebient. zu Haben. Er kloß mit-den Morten: Möge : 
diefe felflidhe Stunbe Dr Scherflewu '13f‚cßill"_ß'c:itfüghnt'‚*‘- Da arn 
bie Staht Brühk unb das Schloß wIe das. gamıc. Töne * 
NRbheklartb unt biem Deutidhen Reiche verbunden HDietbe auf *: 
‚ewige Bert!‘ Das walte Götil— .1 A 

Dann ‚führken Mähdjen ver Bolfsfhaule  unter, Leitüig.“ 
‚ der Lehrerin Kremer efnen Meigen auf,. wofür  fle ‚Braus - 
jenden Beifall ernteten. Gleiden Beifall fanden die urn& . * 
rilden Darbielungen, die vom Brühler Turnoeretn: 
in präcdlig gebauten Pyramiden ‘ gebhafen. wurden. Sngbeit ”} 
un Mähdjen der Seminar- und Boltfsfhule Führfen au“ } 
ier Leitung des Seminat-Oberkhrers E des recht neifler= ı } 
haft direl vortreffliche‘ Hitorifdie Feltjpieie auf. Mitglicher: 
des Eifelverems unter Führung ' von, Fräukein “ Mla kig ” 
‚B lied erfreuten, die ZukHouer durh). deutfde‘ Volistänze, * - 
die mit aller Anmut undi Eleganz dargebhoten wurden‘ Un :, 
veichlte .Zuimmung fanden, BT 

Dr. Kofeph Nieken von Yuftitut für gefäldte .. 
‘ T Landeshunde . der, Nheinlande- an %Er; 1Ini@i%jitgit Bonn 
hielt die Wejtrebhe, bier wır Hier auszliglick wiederhehen: *.“ 

„ , Sodhanfehnkidhe. Fejtverfanmlung! * ... 
“Mir hHaben uns Hiex.wot Ba Mahrzeiden‘, Brühls 

bent. Saloffe der Kürfürffen und Ergbifdöfe . woNn: Köln,-... 
perfammelt,- am ‚in fdlidkter, aber würdiger Yeier, wIL .2“ .. 
benr Eynite Der ‚Zeit „entfpridt,. der. Tage zı gedenfen, . 
da vor teufenbi Sahren. unfer‘ einfdes Seimallanb, In 
den. iaatliden Berbanh des jungen Deutjejen Neihes. dins .. 
irat,. s war inl Sommnrer bes Yahres 925,. als . Heintidh. . 

von Zülpid den Iebfen werfirehenden SGrafen, ’Üiij‚'‚{figrt{'i"f*‘ 
zur Ynerlennung [einer Fönigligen NMedyte Zwang, d E;ff;?;[fej;'j_; 
Zotharingier Heinridj als ihrem . Herrfhyer Yuldigten. CS - 
war eine Nüderoberung; und bei ber Heier der 1000jahs 
rigen. ftaatliden Zugehörigieit der Kheinlawde zum el 

nüifjen wir ans ran erimtern,. dalz Bande von Kultur . 
und Sitte, von Bollstum und Sprace Jhon weißf Tänger - 
die Leiben Mleinufer ancıdec Tetteten. Das Mheinland, . 
das jchomn, behor &S In bas Lidt ber' Gefhihte ındig, 

_ son Germanen befietelt war, oie im Stampf mit det 1ö= ... 

mifcen Kultur unterlagen, gebört feit dem Sturze ber 

Nömerherrifjaft zu Deuffäland. Bom RBeine aus wWar . 

das große Tranfenzeid gegründet worben. Das gewaltge, 
aus romaniidjen und germaniiden Bolisteilen ‚Deltehende - 

Reich Konnte unier den jEavaden Nahfolgern ‚der, großen . 
Statolinger nidht gehalien werden. . s zerfiel; flq'5„915e_tl'\_:_v„ ] 

lanb wurde GOrenzlanb, cs urde Dder Zantapfel‘ zwi[deir“ 

Olt ımb MWeft. „ Eyjt als dias merfwürdige: Zwijdhengebilde, 
. bes ; Mittelredhes,  Lotharigien., genannt, aus Dem: Ctreit:. 

; Als. die , Mefidenz Karls' des- Großen ‚und. dee, 



— — 

Metropolen, von benen die !Ul11[ionientn@-"J.'Feu't£d‘fi[anlis aMls- 
qegattgent war, wieber zu Ihren Natürliden Gebieten zurüd- 
Tehrten, Tonnte Deutfdland zuc Madıt gelangen, Tonnıte 
der Mhein Deutjifands hodidlagenbe Bulsader werben. 
Darin Kegt die Beheutung des Yahres 925, das whr 
feiem in jtoler Erinnerung ' arn vergangene Beiten, und 
in ber Bebrängnis der Gegenwart mit der Hoffnung auf 
cine Beffere Zuiumft. . ; 

Taufend NYahre nady her Berbindung hauk nran gerne 
zurüg und gesentt ber Aeiten, brie man gemetnjam dDurcd- 
Tebt, ‚brägi einanber dıe Hände 1n der Erinnerung an fo 
viel Glg unb Lety, bas man genmemjan erlebt. s W 
harum e Taufenbiahrermne ung niht nur eine Feler des 
NMbe'nlandes: es 1it eine Feter für ganz Deutjhlanb. 

Gfid warb beiden ın reiffiem Mahe zueekl, als der 
Nhein noh das Sınnbilk beutfer Stärte und Größe und 
Ginhert war, afs bas Heilige römifdje Meid mädktig Das 
tanb und über Balb Europa gebot, als {tolze Ktaifer- 
gefäledhter am NMbeine ıHve Miege und Ihren Sik hatten, 
als bie Stäbte emporblühten, als Madien als Krönungse 
ort ber Mittelpunik pes MNerdes, Stöln dfe Gebentendite 
SHanbdeks[iabt Europas war, Leid m Hülle und Fiülle, als 
mnere Zwietradit Des Meih:s Ktraft verzehrte, als Muariffe 
norn außen dem Mheinlande tıefe, Tümerzlühe Wunden FAl 
gen, ols bes NMeides Sawerpuntt fidy nadı Often verfdjab 
unb am Rbhein Dre Menen und [waden Fürjten den biplo» 
metijdjen NManfen, dem hngenden Golde ober dem nılli- 
tärifden . Drude von Weiten Her uidit wieberfichen Tonn- 
teit. Gfüd ftrahlte wieber Iar Jonntgiten Glanze, als Preu- 

‚ Eemr nicht ganz frerwillig die Grenzwadt anı Nheine Über- 
ahm mb die Cinordnung der Mheinlande In ein grofes, 
aut verwaltetes Stiaatsgebiet alle gerftigen und wirtfajt- 
liden Quellen, die fo Iange verffopft waren, wteher zum 
Sliehen Sradte, als enblih nadı der Wredhergewinnung Des 
{Ellak ber NMhein wieder Innerhalb. cines großen Deuttfchen 
Reiches fMoß; Leid- und Gram aber JMlürfte das beutfche 
Bolt bis zur bitterjten Hefe, alzs nadı 4 Yahren unerhörten 
Streitens und Erdudens der Zufammenbruch die Nhotre 
Tande zum, DBjett Dder internatrionalen Politik madte, 

(n allen Phafen der tawfenbjährigen Gelcuhle war 
das Sciffal  hes Müehles, ng on das Schidjal des 
9%i_dps”‚*ge_fh'fi;;ff‚'l:11nb ‚bem, ber die Gefhldite des Deout- 
Ident Wolfes“ Tennt; drängt fidk dre unabweisbare Eriennf- 
nis, auf, ‚DoB- Deutfgland und ber Mhern cins . find, da 
Deut[Gland ohne den NRhein, der NMheın ohne Deutfäland 
vicht zu benfen ıft. 

- Rbein and Reidy Haben in Laufe ihrer Tatnıgen gentehte 
famen Gelhichte emanber gegeben unb genommen, TDie 
Höbere Kulltur ging vom Mheıne aus, der jtärkere Staats» 
milk famı aus Dem Often., Mas Heutihe Kultur am NRheine 
gefhaffen, bas Tiegt vor aller Angen; dte gewaltigen Dome 
als Heugen rTeligtöjer Trefe, bie Iraftvollen Stabte als 
bon Wusdrug reichen wirtfhaftlidjen Lebens, zahlloje Bute 
gehn und Schlöfjer als Zeihen bder MWehrhafligleit, Le- 
geiftern nody Heitte jeden, ber bdie rheimikhen Lande duecch- 
wanbert. Un was’ au Fonft auf alleır Gchirten bder Kul= 
tur, der Aunjt, der Organifatron und der Lechnif in den 
Sahrhunrderten ber rheinıfhedeutiden Gefhitie gefüaffen 
mwurde, Havon gibt dıe Stölner Yahriaujendausjtellung cn 
überwältigendes Bild. 

Yber das Gebenkfen an die 1000 NKahre gemehnfamer 
rheinifdebeutfdier WBeraangenheit darf nidt in romantifdjer 
Bewunderung der Leijtungen früherer Yahrhunderte vers 
fanden. Die Vahrtaufendferer muß au mehr fein ols 
eine Stette raujdgenber Selte, dae man fümell vergigt, aug 
mebr Tein als eine Iodernbe Flamme, dıe bald verlöfcht, 
jie Joll uns [eelt]de Bertiefung bringen, geijtige Befreiung 
aus der Mot der Gegenwarkk, Hoffnung weden für die Zu- 
Tunft. Söher muß in drefen Tagen die Liebe Tchlagen zur 
IOwerbebrängten Heimat undp zum Deutfäygen VWaterlande, 
‚nı aus einer augenblidlihen Stimmung heraus, fondern 
feil gegründet auf ecin vertieftes Berftändnis für Das qe= 
{dyichtlihe Wekben bes‘ ganzen Landes und Bolkes. Der 
aus bden Schäßen eines reichen Rulturlebens auffteahleıhie 

Glaitz darf unferen Blid nidht für Die Zukunft trfl'ß*en‚'1t ; 
muß vielmehr den Fejteit und eHrkichen Millen in uns qus» * 
Töfen, au für Ddie Zulunft 3zu wirfen. 

Der wahre Geminn, ben gefdächtlidye (Ertenments uove 
mittelt, der alg Ermnerungsfeiern Jeinen ibferen Gehalt 
aibt, Miegt barin, da der Blid fid von der dunken und ‘ 
trüben Gegenwart Jöjf, das Der Glaube an eine glüds 
lidjere beutfge und cheinijds Zufunfi zur Gewihhelt wirb;. 
Sn mur eim Narr Ianr glauben, Ddaß lewfenbjährige cuge 
Bande von Gefidde 1 Kultur, von Sprache utd Molls- 
tamı durd iplomatiihe Mänfe aud) mur gelodert werben 
Tönnten. . ; . 

. Micht die Freubde an frohen Feften und raufdenden 
Sube! f c5, ber die MNMbeinländer zur feier Ddrängt, es.. 
i die BAidht des Dankes und bder Musdbrud der Riehe 
zaum gelanıtdeutfdjen BaterIanbde, s ift der Dewukte, [tahle. 
hHarfe Mille, der MWelk zu geigen, bah der Mhein deutfd.. . 
War, Beutfdy {jt hmd deutfk Lieiben wirb für und für. 
Und zum Zeiden beffen, daß aud wır in diefenn Shtire ber 
taufendjährigen Sdhradfolsgemeinfhaft von NMhein uny Nelch 
gedenfen, forbere idy Sie auf, mit mir einzufimmen in den '“ 
Muf: Mnfer gefiebtes beutfdjes Waterlanh, es Iche Hoafl - 

An das Sadi ftinınte die gewaltige Yollsmenge näd- 
fig ein, und von Hoher vaterländilder Beogeifterung qu 
Aragen, erfeoll aus taufend Kchlen zas Dentfdlanbliebi, 
bent das Hohelich ber dentfdjen Trenuc %O Hab’ midy or- 
aehen‘“ folgte. Unter den Klängen eines Mapridjes des * 
Samibt'idhen Trompeterlorps fand die cerhehende Feier * 
ihrcn AbTAuB. ' NM ; 

Literatur-Schau im ‘Brü[;[ef ; 
Debhrerfeminar, | 

Bei der Kımbertkjahrfeier des Brühler Seaminars am , 
16. Narntuar 1923 ga eine ım PHnfiffaal eingeridhteta - 
reidhallıge Heimatidaw (vergl. Mr. 1 und 2 ‚Nahraang - 
1923 er „Brühler HSeimatblätter), Zeugnis von ban Geljte 
ter Heimatforfchung und SHeimatpflege iır Lehrerlaminar. 
Bei ber Schuhfeier bhes Saminats am 25,. Nuli 1925. 
wrbe in einer überaus rTeidy) Gefchidten Literatur-Sdau 
qezeigt, weidy ein teqes padbagoqiidliterarifiches, wijfen=, . 
jaftfches und Tünkleridjes Schaffen vanı! Grühler Seminar - 
auSsgqegangen ijt, vDon den Lehrern Dier Anftalt fowohl als; , 
in hefanders rerdjent MilahHe von beren Scyilern., Bon dent . 
erfien Direktor dbes Semmars, Dr. Sdhweiher, Iagen e , 
Seminaratten vor, weldk ıe Don ihm verfahl: Schul= 
mb Sansorbiung 1uUnd die Mevilionsberidte über ben Bes. 
y zahlreicdker Boltsfdulen Iim Nheinlande enthielfen, die 
uns neben den Berichten dıs nächftfolgenden Direktors 
Bault emen tHefen Einblid in bas damals mo fehr dat= .. 
niecderliegende Wolfstiejuhvefen gemähren. Der er]ie Ober: 
Ichrer bes Semittars, Sulpektar Mathias Magnuer, war 
mi einer qanzen Meihe ventfGinethobilder Schrifien vere 
treten, weldie bezeugen, mit weldhem Eifer Wagiter fich ber 
Verbefferung mnb Schuntg des Bolfsfdulunterridhls wihmete, 
Hugn Nickter UL Ddurc fein mit S, Grönings ver 
Iahtes Mechenbu, das Jpäter voan Mıch weE nen benrbeitet . 
warde, weifhin bekannt geworben. Befondere VBerbienfte 
Bhat er Jidy m ben uaturgedchtlichen Unterridt erwrorben . 
zurdh Jeie „ Mnleihung zur qründlichen und praftifien G: 
wäcdhshnde‘‘, 2 Bande, Köly 18336 und 1849. 

Gine Hebevale und erfolgreide Pflege. Dat am Brüh» 
ler Lehrerfeninar von Anfaita an bis z feinen Enbe der 
Maufilunterricht gefunden,. Die Namen der Mufiklehrer Fezn. 
Mufildirektorein Midacl Zöpler, Kaloh BIicH, Aır 
Miltberger ıund Franz AalthHoff Daben allc in Her 
Mufjikwelt einenw quten Klang; fie alle, anr reidwten Auguft 
Miltherger, find nıikt einer Fülle gediegener Kompofitiokten 
und mefhobdifder Werke (Luder und Licherbuücher, Mefe 
jen, Alavier»z, Brolitz, Orgekl und Ordejter]tüce) vertretn. 

mme Ehreuftelle In ber Litergtur-Schau nahın er 
Tireltor Scylrat KohHannes AWTIecfker cin, der das Brfz ı 
ler Seminar von 1863—1889 TIertete. Ynmitten einer



‘ mengruppe erhob fich feım Brujtbild in Lehensgröße, Da 
; nchen Iagen feine Jubrläums-Andenken: ein Bhokographie- 
‚ Mbum mit den Bıloniffen der Anftaltslehrer, eine Glüde 

. * wunfdabreffe der Stabt Brühl und eine Danlabreife feiner 
' zahlreidhen Schüfer und Berehrer aus dem ganzen Nhcin- 
| Jende. Bon Teinen Schriften waren [eine „Biblijdhe Gee 
i Teidhte‘ und fein päbdagogijdjes Meifterwerk „Die Wolls- 
.4°)hule‘ ausgelielt. 
 Direltor Scultat Dr. Bed mar mit feiner ‚Ges 

| Idiie des Ktirchenliedes“ und mit jeiner „Erflärung ber 
ı Biblifigen Gejäißte'‘ vertreten. Bon Yoleph Frohn wnb 
| Goftfried Kenteni lag die „Anleitung zur Erteilung 
i\bcs RMehHenunterridytes‘, von Soffmann un Kletin das 
‘ „Rechenbud für Lehrerbilbungsanfialten‘, von Chrititian 
Hurkart die „Naturklunde‘“ und „Gartenbau, ©bitbaunmt- 
und GSeibenzuGt“ vor. Bon . Säumadıer waren 

!n";—ie „Anigauungsbilder”, von € Brodmann (jebt in 
| Marenborf), zie MWandkarten der Kegierungshezirke Mün- 
jter, - Minden und Arnsberg ausgeftellt. Gottirieh Len- 
narz (T in Rempen) Hat für bie „„Aidendorf’ihe Samme 
Iung auserlelener MWerfe der Literatur“ mehrere Bände, 

-|für ben Berlag von . Hirt dre SeybliH'Idje Geographie 
für Lehrerbilbungsanftalten hearbettet. Bon Rarl Broer- 
mannn lagen vor: „Er und Metall‘“ (Bilder und Gejtalten 

i Gus bem Ruhrtale), „Männer der Tat“, „In Rampf und 
|Not“, Dr. Friedruh Sahneitter (jebt Privatdozent in 
| $öln), -ijt Herausgeber der „Handbüdjevet der Erziehungs- 
! wifjentidajt‘ und der „Bolisieulmethoabdit in Einzelbarjtel- 
‘ Tungen‘, Die brsher erfdjienenen Bände lagen in der Aus» 
; jtellung auf. Dr. Fr. Werhabhn war mit Tetner Ynaugu- 
ral-Difiertation, hetitelt „Xakob Miidbpendorp als Pada- 

* ! goge (1537—1611), ein Beitrag zur „Geichihte der Pä- 
! 0agogit bizs 16. Nahrhunderts‘“ vertreten. Aug von Dr. 
‚. SHnigler (jebt Studrembireltoar in Linnig) lag bie 
Anatgural-Difjertation vor über „Sahzmann ais Moral- 

; pädagogen‘‘, besgleihen feın WMert über „Glaxbensltht im 
; Zehrerberuf“, Dr. MW. Geifer (jrht Stubienrat in Münz 
itermaifeld) verfakie als Dılfertasion „Die Yslandfi[djerei 
und {hre wirtimaftsgeographijidie Bedeutung,.‘‘ 

Xokph Nieken Hatte aus feinen zahlreiden SHrif- 
' ten pädagogifden, Heimatfundliken und naturwijfen daft- 
! Jidien. Anhalts eme Auswahl geboten. Yn Sirts Samm- 
; lung päbagogifder. Sarıfien erdienen von iın Dyerbergs 
] MAuweijung, Mıemeyers SGrundjäße 'der Erziehung und bes 
ı Ynterridts, Peitalozzıs Lienhard und Gertrud und Wie 
Gerirub ihre Kmber Tehrt, in der SoGöninglden Sammpt- 
Tung „Demeters SGrundläke der Erziehung und des Un- 
terridts‘‘, m bder Schröbellden Sammlung X. M, Sailer 
und Iim Berlage von Dilteldorf in TIrier Bittor Yojeph 

‘ Dewora, der Irienjde Duerberg. Die in der Berlagsanitalt 
/ vrrmals Manz in Regensburg in mehr als 60 Büänben 
l 

1 

j 

erfdienene „Naturunfenkhaftlidhe Yırgend- und Boltsbiblio« 
{hel“ hat er Gegründet, mehrere Bände darin bearbeitet 
(„„Der Weltbau und fein Merjter“, ‚In Neidhz der BIn- 

! men‘“, „Sunijthandwerfer im Trerveid‘, „Blumenleje aus 
' meinem bulogifden Herbar“, „Aın Meeresiranke'). Hei- 
* maifunölidken Ynhalts find: „Sagen und Legenden vom 
MNMiederrhem‘ 2 Bändhen, „Der Kreis Kempen“, „Die 
Siladgten bei Kempen undi bei Crefeld‘‘, „Jur Geldhichte 
von Schlebufh‘‘, „Chronit von Dünnwalb“, „Der Heut- 
fige Niederrhein‘““ (mit Fr. Brüder ı. a), „Die Schule 
inr Dienite der SHeiniatforfdung‘“, Die Zettichriften ‚Der 
Riederrhein“ undı „Brühler Heimathlätter‘, Bon den vie- 

Kenzt: „oturgelictlidhe Lebens- und Charakterbilder‘, 
„ „ Präparationen für den Unterricht in Der Naturkehre der 

ı Boltsidule“ und „PBräparationen für den UnterriHg in 
bder MaturgelHühte‘, 3 Bänize, „Der Schulgarten un Ditenite 
ber Eraichung und des Unftereidhts“, „Die Blunwenpflege in 
der Boltsjgule“ und daz Nheiniidhe SGallenwerf( . Zoocecidia 
et Cecidozoa imprimis provinciae Rhenanae )* 

Die MWerke aller Schüler der Brühler Anftalt o einz 
gchenb..zu müirdkgen, wie fie es wohl verbienten. cheitert 

.. an bder überaus‘ großen Anzabhl. 

len naturmwiffen[daftliden Sdqriften fjeien nur einige g& 
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Werner Sol. Scqhüller, (Shüler des KehrerJjeminars 
Brühl 1870—1873, jekt Seminar-Oberlehver m Boppard) 
verfaßgte „Die algebraußen Gleihungen erften und zweiten 
SGrades mit befonberer Berüdfchtigung ihrer Auflöfungs- 
meihobden umbı der Zheorke der Determmanten zugleidj 
Salüljel zu den im NMedjenbug von Hoffmann un 
Klein entholtenen Gleidungen.“ (Baterborn, 1879); 
„MAusführlides Lchrbudı der AWrithmetit uny AWigebra für 
höhere SAulen und Lehrerfentinare; befonders zum Selbit- 
unterricht.‘“ (Beipzig und Berlin. B, G, Teubner); „Rekoen- 
budı für, Bräparandenanitalten, 1. Teil,” (Leipzig. Yere 
dinand SHirt. 1905,) ' 

Squlrat Scinridhy Kerp Hat d} auf bdem Gebiete 
ber Erbilunde eine Führerrolle errungen. Mon feinen Schrife 
tem Teien Berouorgehoben: „Um Nhein‘, ‚„ Lanbeskunde Breu- 
gens: Die Nheimprovinz‘, „Seimafiunde der Nheinpro- 
vinz“, „Cehrbuch bder Erdkunde“, 4 Bände, „Methodilkes 
Sehrbudy einer begrüntenb-pergleigenden Erdiunde‘, ‚ Füh- 
ver beim Anterridt in der Heimatiunge“, ‚„Kieine Wirt- 
Idafts- und Sanbelsgeographie“, „Die Erfundliken 
Krumvorjtellungen“, „Landestunge von Siandinavten und 
Bilunland“, (2 Baändchen der Sammkımg. Göjden), „Die 
Lebens!dule‘‘, . „Die Erztiehung zur Tat zum nationalen 
Lebhenswerk“, 

Dr. Subert Shm E (jeHt Studrendirektor und Pra 
Int in Rempen) war uut feiner Dijjertation über „Die 
ethilde Grunblegung der SHerbart’fden Bädagogıl“ und 
mit Jeiner „religiöfen Unterweifung der Yugend“ vertreten. 

Wilhelm RäHericheiixk, einer Der eifrigjten VMer- 
treter Jür die Pflege ter Kölner Mundart, dem es hefonders 
berum 3u tun ft, en alten Mortfdak, Die eigenartige SaH- 
un Fallbildung und fonjtige Ipradlihe Befonderhetten des 
Kölntfdien in feinen anfpredendben, vom edhtföljhen Sumor 
gewürzten Didtungen TeftzuhHalten, hat uns feine Gedidt- 
jammlungen „Set för el Säß und „Ohm IUl Jowie 
feine Schilterungen „KRöllen en KNrecaszigge‘“ gelhenit. 
Mukerdem gab er (mit Borbemfelde) ein Lehrbucdh ber 
Stengographie und (mıt L. Kiesgen) ein Lieperbüchlein 
für Deuf[de Lehrer Heraus. Sehr anregend find feıne Pun- 
penlpiele gefdeieben, durdı welde er das Rölner HÄnnes« 
den-Theater wieder zu Deleben gedenkt. Audı 5. Had ; 
hat zwei Bändchen Puppenipiele verfaht. i 

Bon HSans Erdjel Had, bdem BGeliebhten Lyriker und 
Molfserzähler, Iagen u a. Folgende Werke auf: AWilde - 
wudhs (Gebite), Sommerfänge, m Moor, Der Volts. 
räcter, Ydm nadıl (Chriftus-Roman), Sonnenfehnfudit, 
Seine Sebidte zählen 3zu Den meififomponierten: „Mein 
Lier“ wurde 80mal, „Der Lenz und idy und dır 40mal 
Tomponiert, Sein Hiltoriider Noman „Der Bolisverädter“ 
wurde ins Nialienilhe, Ungarikhe, Polnildis, Blämijde, 
Holländilde un Englifdhe überfekt. 

Dr. Wilhelm Ruland (Hofrat. in Mündjen) Hatte 
ber AusfjieNung fein prädttges „Mbheinikdjes Sagenbudy“ 
unb feine epijhe Tidtung „Wennden von Gobesberg‘ 
überwielen. 

Laurenz Kiesgen, der anmutıge Erzähler, tiefem- 
pfindende Qyrifer und feinabwägende Literaturiritifer, war 
mit emner ganzen Neihe Heroorragender Merke zur Stelle:; 
„Simmel und Erbe (mtf Ruland), „Mailegen“ (Gebidhkte), 
„Randglofjen zur Iugenbjeriftenfrage‘, ‚„Die Lefepelt, 
„om licber Kımd Maria (Legenden), „Annette von 
Drofjte Hülshoff‘“ (Auswahl für die Yugend), „Charakter- 
bilder zur Kunit un Lıferatur‘, „Unferes Herraoiis Noff- 
gänger“, „Midel-Pıdels . Wbenteuer auf drei Kriegs]au- 
pläßen‘, „„Ausgewählte Märdjen beufkfer Dicter“ (4 
Bände), „Ein Spielhen‘“, „Das Linbenkreuz‘, „Der felt 
Jame NMing‘“, „Bon Köntg, vden Dradenciern uny der 
Wrinzeffin Caritas“, „Die Waldmühle‘, „Rheinmärchen”, 
(von Clemens Brentano); unier dem Dednamen Kronberg 
veröffentligte er „Zwanzig Iuftige Gejhidien, Maddyan- 
erzählungen Deutidjer Didter“. — Gerne fhliehen wir uns 
denr Urteile Sahers m Teiner dweibändigen „ Ilujirierten 
Geikhichte der deutjdjen Literatur““ an, wo er über £. 
Kiesgen freffend fagt: „Wie Lerhenjdlag ‚und Linden«
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bufl wehl cs durdy Teine Qreder, und ein weider Goldaglanz 
Kegt-auf allen Aegen. Das SGlük junger Häuslichkeit, 
die Schmerhelbärbdhen feines $tindes, die Blüteniräume des 
Lehens erfühen fein Serz mıt Mingender Andacht, €s be- 
grefit [, Dak cin Poet wie Kiesgen aul über das Schöne 
in den Werken anderer Mufenjohne ein zutreffenbes Uıs 
teil fällen fann. Inb er tut Dies feit einer Meihe von 
Nahren als Kritiler verfiedener Seitfhriften, jtets mitf 
feinem Takt und trenger Objekftivität feines Midkteramtes 
waltend. in Freund der Yugend Hat er audı in der 
Yugenthbücerfrage eine rege Zätigkeit entfaltet.‘“ Jn Jeinen 
Erzählungen begegnen uns fernhafte Menfdjengeftalten von 
treutzrheintider Art. 

Baul Bonn verfahte ein „Methodildhes Sandbudy 
zur Einführung ın bdie Buchführung‘‘, „Entwidelung der 
BuGfiührung‘“ und „Tabellen zur Einführung in die Bude 
führung“ nebit Erläuterungen dazu für die Hand des 
Lehrers, } 

Karl Beder gab eine Menge prattijger STIulbücdher 
heraus, 3, B, Deutide Spradlehre, Pojtfranzöfifd, Nedi- 
nen, Maumlehre, Deutides Yebungsbud;, WBaterländifde Ge- 
Tchichte, VBon eimnem feinen Kunjtverffändbnis zeugen feine 
Merkdyen, „Einführung ın die Kunft‘“ wn „Das alte $töln 
unb feine KRunftfdäße‘‘, ' 

Gerharb Hennecs Bbeteihgte fidh mit Sarl Beder an 
der Abfaffung der praktijden Saulbücdher Bofffranzöftfü, 
Redanen und Naumlehre. Dazu verdanfen wir ihn zahl- 
reidie, von rhemifem Sunwr durdywürzte Erzählungen, 
3. 3, Der Sieger, Yus der Franzofenzett, Die Stlaven der 
Marianne, Das Tal der- SGeäcteten, Der Sampf um bdie 
Heimat, MWıder hen hHeifen Tobd, Das Wolf [teht auf, Par- 
zival der SGrakiucher, Das Slg zer Neınen Aıny. 

Beter Maue! verfahte wertvolle päbagogifde und 
fuipolitide Schriften, 3. B. Das Berhältnis der Bolks- 

ihule zu Rirdje und Staat, Zur Schulpoltik, Der deut- 
ide, NMeiHsbürger, Das Voltsihulwelen des Sodfitfts 

. Speyer im 18, SahrhHundert, Profjitution und Bollser- 
ziehung. Aukerbem jdrıch er einz Meihe prägtiger Erzäh- 
Iungsbüder:. Dreiföntgsbud, Der Knabe des Dell, Cppe- 
lein von Sarlingen, Alte Hijtorien (von Awerbadl, Lehens- 
weisheit in Anekdoten, Sewänken und Sagen. — Die 
Schriften von Kiesgen, Bonn, Beder, Hennes und Mauel 
fin& fajt’ alle ım Berlage von X. D. Badjem in Köln e1= ' 

ienen. %. %. Feldbhohn gab im VBerlage von Ferdi- 
Itdc)mh- Schöningh m Paderborn eine Hühfde WMörchenjanum- 
Iung Beraus, . R 

Theodor Büßler [Hrieb eme „Deutjhe Gefhichte 
mit Befonderer Berücftigung dbes Rheinlandes. und der 
Stabt Köln“ undı (mit Prof. Dr. Bender) cıne „Kleine 
ilujtrierte Gejdhidhte von ‘ Köln undk Umgebung“. €r iff 
gin erfriger Mitarbeiter und Mitredaktenur der Zeitfärift 
„SYung- öln und gibt für dıie Ortsgruppe Köln des Eifek 
vereins eme Zeitjdrift „Der Wanderer‘ heraus. 

Seintidh BüHler hat auf Grund Teichen ‚Quwellen- 
materials eine „Gefdhidhte von Kalf‘ Bbearbeitet. 

arl Reukher, P. Efjer und Y. Lohnar Ba 
ben die Muhrkliteratur mit zahlreiden guien Sompojitionen 
hereichert. | 

. . Boaljfavantt ıff an der Yınarbeitung bes Schel- 
lenfhen Medjenwerkes Defeihgt. i 

Yugult Kierfpel gibt jeit cinigen Yahrem in fei- 
nem Berlage zu B.-Gladbbadj den „Bergifhun Kalender‘% 
ein Hetmatjahrbudi für das bergifde Haus und die her- 
bilde Schule, Deraus. V 

Dr. 3, Solt Hat in emer Ynaugutal-Differtation die 
päbagogifde Bedeutung der Prüfungszeugnitjie behanbelt. 

Yranz Yol. Lengersbhorf Neferfe einen Lehrreihen 
Beittag zur Höhlenfauna des Siebengebitges unier Lekan- 
derer Berücjidhtigung der Dipteren.“ 

Theodor Seidenfaben, ein Didter, der das Ma- 
türligEinfade und 91atürlicfyfli3unaherhare alten beutfgeit 
Bolksgutes in bilbiräftiger Spradje meifterhaft zu formen 
und die Seele der Bolksbidtungen zu begreifen und unferem 
Gemüte nahezubringen verjteht. In Saufjens Bücherei er- 

Idienen von m: „Die Teufelsilucht“, m Wundere - 
garten”, und „Zu Binumtifchen Miernn‘ OGroßen Beaifall 
hat fein von edit rHeinijebeutfden Wejen burdywehtes 

. DiögefEmücdtes Werk „Das rheinike Narren[HHff, Alte 
und neue Schwänie‘“ gefunden, das getragen wirb pan 
dem |[Hönen Gebanfen: „Laßt uns Kinder fein und Freude 
in der Seele tragen, danın folgt der bangent Nadıt ein 
goldner Morgen! 

Midel Beder wibmet feine heften Digkungen yem 
Larnde um ben deutfdhen MNMbein, der rheinijhen Heinrat- 
Iqlle und dem aus Ihr puljenden Leben. Dahin gehören 
Teine Gebtte „Bor Morgen“, feine niebverrheinifhe No- 
velle „Lore 'unfer den Pappeln“ und fein „NMlemland: 
bud. Augı fein Drama ‚Nan von MWerth“ atmet rhet- 
nild-deutfgen Gert und Mingt in dem Grundaccord aus; 
„Der Nhein! Ganz Deutfdland hHängt am Mbemn!.,. In 
jeinem hein fet Deutfdland frei! 

' Mürdig war in der Schau aqudy die Kunjtmalerei ver- 
freten, Befonderen Beifall fanden dıe farbenfrohen und 
tedinij fein’ ausgeführten Delgemälde von Beter Halker. 
badı, vor allem feine immungsvollen LandfHaftsbilder 
ıunmb ausdrudsuolfen Boriräts, 

So darf die Literatur-Schau wohl als Beleg dafılr 
gelten, wie anregenb un fegenvoll das Brühler Seminar 
gewirtft, wie aus tayfehd Quellen aus der Lehrermwelt reides, 

' edles Bildungsgut in Schuuke und Haus Fließt zu Muß 'und 
Srommen für die Heutjde Yugenb wnd das deutjde Bolf, 

Notizen aus Brühl vdon Dominik 1880 
Die redyts und Ints vorjpringenden Flügel der Saoh- 

tertra}[e merbden „Eisteller“ genannt. 
Un den vier Eden der „Caskahbe‘“ (Spiegelmeiher) 

Itanden (1880) nodi ehrwärbige Trauerweiden, NMody früher 
war in der Mitte der „Caskade'“ ein Sdowanenhäuschen. 

Der Springbrunnen ım Rundweiher wirk von dem 
Freedebruch (Hinter dem Bahnhof Ktierberg) gefpeijt. Diefe 
YWeiher liegen 37 Meter Höher als das Beden des Springs 
brunnzens, Der fogenannte Sclangenbad floß didt hinter 
dem Springhbrunken von Welten nadı Dften durch ben Bark; 
in dem Ba wurden Schlangen gehalten;, welds die Yildy 
weiher, die zwijdjen dem Mundweiher und denı Seeweiher 
Tagen, von Wafjjermäsfen, frer Halten . Follten. n 
m „Kraulgarten‘“ ‚des Kurfürjten (zwijden Biinde 

weiher und Seminar) waren früher zwei Springbrumnnen, 
Das Gebiet ‚am Ynjelweiher und jenes, wo jeßt bie 

größte Fidtenwalhbung ift, war eBbemals Aderland, auf 
weidem Kartoffeln und Meizen gegogen wurden. 

Um 12. Mürz 1876 ridtete ein furdbarer Sturm 
im Barke [Oredlide Berbeerungen an. ‚Zu Hunderten lagen 
gie Bäume am Boden undy verjperrfen dem Wanderer 
en Weg 
Die Falfenlujter Allee hiek „Spielbahn‘“, früher Malie 

cebahn; fie war bder ganzen Länge nadı mit numerierten 
Breitern bebedct, auf denen die fürjflidhen Herren und Damen 
bie auf dem Sahlofje werlten, zunmı Zeitvertreib nıit hHökzernem 
„AloH‘ warfen, die Zahlen, ste herausfamen, wut: 
den addiert., Es war ausgemacht, bıs zu weldyer Söhe, 
Dann hatte das Spiel „Malıce“ genannt, fein Ende. 

Das Kölntor war 31 Mieter Tang und erfiredie fidh 
von der Schühbenifraze bis zur Beluebereitrahe. 

Um Yhltor ftand der Branger. Belde Tore find 1825 
bis 28 abgebrochen wo.sen; fic waren jo [tarf gebaut, 
dak man Sprengitoffe gebraudgen nıuhte. 

Mejtlidh der Piarrkiche war ehemals ein 7 bis 9 
Meter hreiter Grabhen, das „Meecr” genannt. Die Leichen 
zum StirdGof irag man „Über das Meer. . 

Sın Kahre 1812 hHatie Brühl 268 Häufer und‘ 1487 
inwohner (1423 waren Tatholfd, 4 Iutherijd, 2 reformiert, 
58 ircoehtiid). 

Sm Yahre 1873 waren 356 HSdtiujer nılf 2971 Ein- 
wohnern, 1880 bereits 500 Häufer nut 3527 Eitwohnern 
(3167 Katholifen,. 213 Evangelifde und 146 Juden) vors 
Handen. 

\


